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Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen 


Betrifft 
Ermittelung der Getreideanbauflächen pp. 
im Jahre 1911. 


Durch Bundesratsbeſchluß vom 19. Januar 1899, ab⸗ 
eändert durch Beſchluß vom 11. Mai 1904 iſt zur 
Beſchaffung einer richtigen Grundlage für die Berechnung 
der Ernteerträge angeordnet worden, daß im Mai jeden 
Jahres die Ermittelung der Anbauflächen von den für die 
Ernteberichterſtattung in Betracht kommenden Frucht⸗ und 
Kulturarten, als Winter- und Sommerweizen, Winterſpelz, 
Winter⸗ und Sommerroggen, Sommergerſte, Hafer, Kartoffeln, 
Klee, Luzerne und Wieſen, ferner auch von Winterraps, 
Hopfen und Reben erfolgt. 

Die Ermittelungskarten gehen den Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
Vorſtänden in dieſem Jahre früher als in den Vorjahren 
zu, da höheren Orts beabſichtigt wird, in Zukunft ſchon vor 
der Ernte bzw. dem Erdruſche der Halmfrüchte und vor der 
Kartoffelernte den vorausſichtlichen Geſamtertrag an Körnern 
und Knollen nach den Schätzungen der landwirtſchaftlichen 
Vertrauensmänner und dem Anbau berechnet, zu erfahren, 
ſo beiſpielsweiſe für den Winterroggen im Juli. 

Jedem Guts⸗ und Gemeindevorſtand geht eine Erhebungs⸗ 
karte in 2 Exemplaren zu und ſind die Anbauflächen der darin 
bezeichneten Fruchtarten zu ermitteln und in beiden Exem⸗ 
plaren der Karte einzutragen. 

Eine der beiden Karten iſt nach Vollziehung ſpäteſtens 
bis zum 31. Mai dieſes Jahres bei Vermeidung der Abholung 
durch koſtenpflichtigen Boten ohne Verwendung einer Frei⸗ 
marke hierher zurückzuſenden, während die andere ſorgfältig 
für die nächſtjährige Erhebung aufzubewahren ill. 

In denjenigen Gemeinden und Gutsbezirken, wo die 
Verhältniſſe es erfordern, haben die Ortsbehörden zur Er⸗ 
mittelung des Anbaues Schätzungskommiſſionen zu bilden, 
beziehungsweiſe die Ernennung von ſolchen herbeizuführen. 
Es können mehrere benachbarte Ortsgemeinden und Guts⸗ 
bezirke einer Schätzungskommiſſion unterſtellt werden, welche 
dann die Ermittelungen in dem die Gemarkungen der vereinigten 
Orts⸗ und Gutsbezirke umfaſſenden Erhebungsbezirke wahr⸗ 


des Königlichen Sandratz. 


Die Teilnahme an der Schätzungskommiſſton iſt ein Ehren⸗ 
amt; ihre Bildung muß alsbald erfolgen, da die Aufnahme 
der Anbauflächen Ende Mai zu erfolgen hat. 

Die infolge Bundesratsbeſchluſſes vom 11. Mai 1904 
erforderlich geweſene Vermehrung der Hinweiſe zur Ausfüllung 
der Karte werden den Ortsbehörden auf einem beſonderen 
Blatte mitgeteilt, welches gleichzeitig mit der Erhebungskarte 
überſandt wird. 

Schließlich wird bei der hohen Wichtigkeit, welche die 
Statiſtik im allgemeinen wirtſchaftlichen Intereſſe hat. die 
ſorgfältigſte Ermittelung zur Pflicht gemacht. 

Breslau, den 22. Mai 1911. 


22227777 — a 
Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche 
in Gallowitz. 

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Dominiums 
Gallowitz der Ausbruch der Maul- und Klauen 
ſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird bis auf 
weiteres folgendes angeordnet: 

I. Sperrbezirk. 

Die verſeuchte Ortſchaft Gallowitz (Guts⸗ und Ge⸗ 

meindebezirk) wird unter Sperre geftellt und bildet 

in ihrer geſamten Ortsgemarkung den Sperrbezirk. 
II. Um den Sperrbezirk wird ein Leobochtungsgehiet 
gelegt; zu demfelben gehören die Ortſchaften: Knieg⸗ 

nitz und Tſchauchelwitz. ö R 

Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. abge⸗ 
druckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 21. Mai 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


!!!.! 
Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 
Nachdem unter den Viehbeſtänden des Stellenbeſitzers 
Stephan in Boguslawitz, des Vorwerks Sattgau, des 
Dominiums Klein⸗Maſſelwitz, des Dominiums Paſchwitz 


zunehmen hat, ſo jedoch, daß für jede Gemeinde und jeden und des Stellenbeſitzers Niederſchuh in Polniſch⸗Reudorf 
Gutsbezirk dieſes Erhebungsbezirkes der Anbau beſonders der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich feſt⸗ 


nachgewieſen wird. 


geſtellt worden iſt, wird bis auf weiteres folgendes ange⸗ 


Die Zahl der Mitglieder der Schätzungskommiſſion hat ordnet: 


10 nach der Größe der ihnen zugewieſenen Aufgaben zu 
richten. 
8 Bei Zuſammenſetzung der Schätzungskommiſſionen kommt 
es hauptſächlich darauf an, ſolche Perſonen zu gewinnen, 
welche nicht nur regen Anteil an den vorgeſchriebenen Er⸗ 
mittelungen nehmen, ſondern außerdem das Vertrauen der 
Gemeindeangehörigen und eine genaue Kenntnis der örtlichen 
Verhältniſſe beſitzen. 


I. Sperrbezirk. 

das verſeuchte Gehöft in Vognslawitz, 

Vorwerk Sattgau bei Rothſürben, 

Dominium Klein⸗Maſſelwitz, 

. 0 Paſchwitz, 

der öſtliche nach Bettlern zu belegene Teil der 
Ortſchaſt Polniſch⸗Neudorf bis zur Abzweigung 
des nach Tinz führenden Weges 


M 


70. Jahrgang. 


- mn 


werden unter Sperre geſtellt und bilden den Sperr⸗ 
bezirk. 
II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet gelegt; 
zu demſelben gehören die Ortſchaften: 
zu 1: Boguslawitz, Guts⸗ und Gemeindebezirk, 
zu 2: fällt weg, 55 
zu 3: Gemeindebezirk Klein⸗Maſſelwitz, ferner die 
Guts⸗ und Gemeindebezirke Groß⸗Maſſelwitz 
und Pilsnitz, 
: Gemeindebezirk Paſchwitz, 


der Ortſchaft Polniſch⸗Neu dorf. 

Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 
Sperrbezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 23. Mai 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Aufnahme von Teſtamenten durch die 
Gemeinde: und Gutsvorſtände. 


Die Herren Guts⸗ und Gemeindevorſtände werden erneut 
erſucht, bei Aufnahme von Notteſtamenten mit der größten 
Sorgfalt zu verfahren, damit den Erben unnötige Weiterungen 
erſpart werden. Hierzu bringe ich die Kreisblatt⸗Bekannt⸗ 
machungen vom 20. Februar 1900 — Stück 16 — vom 
16. Auguſt 1900 — Stück 67 — und vom 6. Dezember 
1902 — Stück 99 — in Erinnerung. 

Breslau, den 22. Mai 1911. 


Krankheitsbericht 
aus dem Landkreiſe Breslau. 


In der Woche vom 14. bis 20. Mai 1911 erkrankten an 
Diphtherie: in Peterwitz und Koberwitz je 1 Perſon; an Scharlach: 
in Eckersdorf 1 Perſon, in Klettendorf 2 Perſonen. Es ſtarben 
an Lungentuberkuloſe: in Rothſürben, Kattern und Stabelwitz 
je 1 Perſon. 

Breslau, den 21. Mai 1911. 


Chauſſeeſperrung. 
Wegen Umpflaſterung der Kreis⸗Chauſſee zwiſchen Gallo⸗ 
witz und Wiltſchau wird dieſe von Station 17,9 bis 18,3 
vom 26. Mai er. ab auf 4 Wochen geſperrt. 
1 Der Verkehr wird auf die unbefeſtigten Nebenwege ver⸗ 
wieſen. 
Breslau, den 23. Mai 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus 


Betrifft die Kreishundeſteuer. 


Mit dem heutigen Tage erhalten die Guts- und Gemeinde⸗ 
vorſtände die Kreishundeſteuer⸗Hebeliſten für das Rechnungs⸗ 
jahr 1911 wieder zurück, nachdem das Soll der von jedem 
Guts⸗ und Gemeindebezirk für das 1. Halbjahr abzuführenden 
Kreishundeſteuer hier feſtgeſetzt worden iſt. 

Die Steuerbeträge für das 1. Halbjahr ſind nunmehr 
führen, einzuziehen und an die Kreis-⸗Kommunalkaſſe abzu⸗ 
ühren. 

Die im Laufe des 1. Halbjahrs in Zugang kommenden 


der weſtliche nach Peterwitz zu belegene 0 


Betrifft 
Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ 
und Abgänge. 

Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände werden wiederholt 
darauf aufmerkſam gemacht, daß alle im Laufe des Steuer⸗ 
jahres durch Zuzug bezw. Verzug oder Todesfall eintreten 
den Einkommen- und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ und Abgänge 
unter Benutzung der vorgeſchriebenen Zu- bezw. Abgangs⸗ 
Kontroll⸗Auszüge (unter der Bezeichnung Form. Nr. 9 und 
10 in der Kreisblatt⸗Druckerei erhältlich) unverzüglich 
d. h. ſofort nach Bekanntwerden anzuzeigen ſind. Die Be⸗ 
gründungen der Zu- und Abgänge in Spalte 15 der Kontroll- 
Auszüge haben ſtets folgendermaßen zu lauten: 


A. Beim Zuzug aus einer anderen Ortſchaft innerhalb 


Preußens: 
Ann a VON ã 8 
Kreis zugezogen und überwieſen. 


B. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen innerhalb Preußens: 
Am 


„„ d a LE EEE u Fuer 12) 


NETTER ENT verzogen und überwieſen. 


C. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen nach einem anderen 
deutſchen Bundesſtaat oder nach Oeſterreich, wenn Zenſit in 
Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbebetrieb hat. 
Hat am n 
Königreiche „ Wohnſitz genommen. 
Zenſit hat in Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbe⸗ 
betrieb und beſitzt die .. Staatsangehörigkeit. 

Hierzu bemerke ich, daß die Steuer vom erſten des Mo⸗ 
nats, welcher auf das den Abgang begründende Ereignis 
folgt, in Abgang kommt, alſo wenn ein Zenſit am 1. Oktober 
verzieht, ſo iſt die Steuer vom 1. November desſelben Jahres 
in Abgang zu ſtellen. 

Darauf, bis zu welchem Zeitpunkte die Steuer am bis⸗ 
herigen Wohnorte gezahlt iſt, kommt es in dieſem Falle 


nicht an. i 
D. Beim Todesfall: 

Al! . . berftorben. 

In Fällen dieſer Art ift ſtets auf einem beſonderen 
Bogen anzuzeigen, wer die Erben find, wo ie wohnen und 
wieviel ſie aus dem Nachlaſſe erhalten. 

Sit ſteuerpflichtiger Nachlaß nicht vorhanden, fo wird 
von dieſer Anzeige abgeſehen, und genügt ein entſprechender 
Vermerk in Spalte 15 des Abgangskontrollauszuges. 


Eee ya „„ 


Die Abgangsſtellung erfolgt vom erſten des auf den 3 


Todestag folgenden Monats ab. 

Bei den Zur und Abgangſtellungen zu A und B find 
ſtets die Ueberweiſungs⸗ bzw. Uebernahmebeläge den Kontroll⸗ 
auszügen beizufügen. 

Bei Perſonen, die aus dem Auslande zuziehen, und ein 
ſteuerpflichtiges Einkommen haben, oder aus dem beſteuerten 


Haushalt ihrer Angehörigen treten und in den Genuß eins 
eigenen ſteuerpflichtigen Einkommens gelangen, haben die 


Ortsbehörden hiervon ſtets umgehend aus führ⸗ 
liche Anzeige hierher zu erſtatten. 

Ferner iſt zu beachten, daß in den Weberweifungs - Be- 
lägen an die Ortsbehörden der neuen Wohnorte nicht die 
laufende Nummer der Staatsſteuerliſte, ſondern die Rol⸗ 
lennummer, d. h. die laufende Nummer des Zenſiten 
in der dort befindlichen Staatsſteuerrolle, einzutragen iſt. 
Durch die unrichtige Eintragung der Nummer werden un⸗ 
nötige Schreibereien verurſacht, die bei Beachtung der vor⸗ 
ſtehenden Verfügung vermieden werden können. 

Den Gut3- und Gemeindevorſtänden mache ich die ge⸗ 
naueſte Beachtung und Befolgung der vorſtehenden Be⸗ 


ſteuerpflichtigen Hunde find in die Hebeliſte einzutragen, ſtimmungen zur Pflicht. 


Ueber dieſe Zugänge iſt in der Zeit zwiſchen dem 1. und 
8. Oktober 1911 eine beſondere Zugangsnachweiſung einzureichen. 
Breslau, den 19. Mai 1911. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Breslau, den 20. Mai 1911. 
Der Vorſitzende 
der Einkommenſteuer-Veranlagungs⸗Kommiſſion 
des Landkreiſes Breslau 
Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


re 


Auszahlungen durch die Poſt. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat unter dem 10,/2. 1911 


1 516 folgendes Rundſchreiben an die Vorſtände ſämtlicher 
Berufsgenoſſenſchaften, Landes⸗Verſicherungsanſtalten (Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten) und beſonderen Kaſſeneinrichtungen, be⸗ 
treffend die Auszahlungen durch die Poſt, gerichtet: 
„1. Zahlreiche Rentenquittungen müſſen von den Poſtdienſt⸗ 
ſtellen beanſtandet werden, weil ſie, hauptſächlich wegen 
Unerfahrenheit der Rentenempfänger in Schreibarbeiten, 
unrichtig oder unvollſtändig ausgefertigt ſind. Um 
dieſem Mangel nach Möglichkeit abzuhelfen, wird in 
Ergänzung der Geſchäftsanweiſungen über die Aus⸗ 
zahlungen durch die Poſt für die Vorſtände der Berufs⸗ 
enoſſenſchaften vom 31. Dezember 1900 (Amtliche 
Nachrichten des R. V. A. 1901 S. 219) und für die 
Vorſtände der Verſicherungsanſtalten vom 9. November 
1901 (Amtliche Nachrichten des R. V. A. 1902 S. 191) 
folgendes beſtimmt: 

Die Verſicherungsträger haben in Zukunft die 
Quittungsformulare für die erſte Rentenerhebung — 
bei ſogenannten Spitzrenten für die erſte und nächſte 
— ſowie für alle einmaligen Zahlungen an Verſicherte 


r SEEN En u 


dem Berechtigten ausgefüllt zu überjenden, fo daß 
die Formulare nur noch zu unterſchreiben und zu 
beglaubigen ſind. Außerdem ſind die Rentenempfänger 
bei Ueberſendung der ausgefüllten Quittungsformulare 
über monatliche und vierteljährliche Zahlungen durch 
Buntſtempeldruck darauf hinzuweiſen, daß die ſpäteren 
Quittungen über laufende Zahlungen ebenſo auszu⸗ 
fertigen find, und daß nur die entsprechende andere 
Zeitangabe einzutragen iſt. 

2. Quittungen über Unfallentſchädigungen und Invaliden⸗ 
bezüge, auf welchen die Unterſchrift des beglaubigenden 
Beamten mit Tintenſtift geſchrieben iſt, werden fortan 
zugelaſſen. Die Beglaubigungsvermerke ſelbſt — mit 
Einſchluß des Ausfertigungsdatums — ſowie alle An⸗ 
gaben in den Quittungen, ſoweit ſie nicht vorgedruckt 
ſind, müſſen mit Tinte geſchrieben ſein.“ 

Wir haben die erforderlichen Anordnungen an die Dienſt⸗ 
ſtellen zur Ausführung dieſes Rundſchreihens erlaſſen und 
erſuchen ergebenſt, für ſeine weitgehendſte Bekanntgabe, ins⸗ 
beſondere des Punktes 2, in geeignet erſcheinender Weiſe 
Sorge tragen zu wollen. 

Breslau, den 13. März 1911. 


Landes⸗Verſicherungsanſtalt Schlejien, 


Aus Kreis und Provinz. 


Schiedlagwitz, 19. Mai. Am 14. Mai feierten die Aufſeher 
Oderſchen Eheleute das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Dem Jubelpaare wurde von ſeiner Dienſtherrſchaft, dem Herrn 
Sberleutnant d. R. und Rittergutsbeſitzer Ernſt Sydell je ein 
wertvolles Gebetbuch überreicht, außerdem wurde das Jubvelpaar mit 
Speiſen und Trank reichlich bewirtet. Für die humane Behandlung 
ſeitens der Dienſtherrſchaft gegenüber ihren Arbeitnehmern ſpricht 
die Tatſache mehr als Worte, denn außer dem Jubelpaare, welches 
annähernd 25 Jahre in Dienſten ſteht, find noch Angeſtellte, welche 
bereits das 25 jährige Dienſtjubiläum gefeiert haben. 

Wohlau, 19. Mai. Bei einem Umbau in Buſchen wurden in 
altem Mauerwerk zwei irdene Töpfe mit Silber ⸗ 
münzen gefunden. Es ſind mehr als tauſend Stücke verſchie⸗ 
dener Werte von den Herzögen von Liegnitz, Brieg, Wohlau und 
anderen ſchleſiſchen Herzogtümern, z. B. Oels, ferner noch 
kurbrandenb urgiſche, Hildesheim⸗Lüneburger, Deutſche Kaiſer⸗ 
münzen, franzöſiſche Münzen von Ludwig XIV. Beſitzer der 
Münzen iſt Hptelbefiger Meißner in Wohlau. 

Wohlau, 20. Mal. Im Dorfe Leubus ertränkte ſich die 
Müllermeiſters⸗Ehefrau Buttler. Ihr Sohn, der Müller 
Auguſt Buttler, nahm ſich durch Erhängen das Leben. In. 

beiden Fällen iſt Schwermut die Urſache zur Tat geweſen. In 
Oſtrawe verübte wegen Geiſteskrankheit die Freiſtellenbeſitzers⸗ 
Ehefrau Simon durch Erhängen Selbſtmord. 

Brieg, 22. Mai. Selbſtmord aus Schwermut beging 
der Renner W. von hier. Seine Ehefrau die vierzehn Tage ver⸗ 
veiſt geweſen war, kehrte am Mittwoch Abend zurück, fand aber 
die Tür zur Wohnung verſchloſſen. Da die Feuerwehr in der 
Nähe eine Uebung abhielt, bat ſie den Branddirektor, in der 
Wohnung nachſehen zu laſſen. Eine mechaniſche Leiter wurde 
herangebracht und Feuerwehrleute ſtiegen durch das Fenſter in 
1 Sie fanden den Mann, am Ofen hängend, als 

eiche. 
h. Guhrau, 22. Mai. Eine alte ſchleſiſche Sitbe, das „Gän⸗ 
ſerichreiten“, im Volksmunde „Ganſchreiten“ genannt, 
findet in Wierſewitz im hieſigen Kreiſe noch immer eine 
Pflegſtätte, und wurde auch am Sonntag daſelbſt bei reger Be⸗ 
teiligung gefeiert. In einer quer über die Dorfſtraße führen⸗ 
den Girlande hängt in einem Kranz ein toter Gänſerich mit an⸗ 
geſchnittenem Kopf. Auf geſchmückten Pferden veiten junge 
Burſchen im Galopp durch die Girlande und verſuchen dabei, 
dem Gänſerich den Kopf abzureißen. Dem dies gelingt, wird 

die Königswürde zugeſprochen. — Nach den bisherigen Beob⸗ 
achtungen ſind die Ausſichten für die diesjährige Ha ſenjagd 
im hieſigen Kreiſe ſehr günſtig. Das günftige Frühjahrswetter 
war der Aufzucht der Junghaſen ſehr förderlich. — Durch 
Zigeunerbanden, welche Pferdehandel treiben, wurden 
mehrere Landwirte des Kreiſes arg betrogen. Ein Beſitzer aus 


Niehtamtlicher Teil. 


Globitſchen erlitt durch einen derartigen Betrug betvächblichen 
Schaden. 

Schweidnitz, 19. Mai. Wegen Wilddieberei wurde 
von der hieſigen Strafkammer der bereits wegen Jagdvergehens 
und ſchweren Diebſtahls mit 17% Jahren Gefängnis vorbeſtrafte 
Tiſchlermeiſter Paul Gerſtenberger aus Langſeifersdorf 
zu 2%, Jahren Gefängnis, 3 Jahren Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht verurteilt. Der mitangeklagte Zimmer⸗ 
mann Robert Fiedler aus Peiskersdorf erhielt 1% Jahre 
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverluſt. 

Naumburg a. Qu., 19. Mai. Einen eigenartigen Appetit 
zeigte der Gejelle einer Werkſtatt. Zum nicht geringen Erſtau⸗ 
nen ſeiner Mitarbeiter biß dieſer einer Anzahl Maikäfer die 
Köpfe ab und verſchluckte ſie. Ferner trank er eine Taſſe 
Brühe, in welcher man eben eine große Anzahl Maikäfer ge⸗ 
tötet hatte. Und dies alles für einen Schnaps! 

Oppeln, 22. Mai, Eine Belohnung von 500 Mark iſt 
vom Regierungspräſidenten auf die Feſtnahme des aus Zabrze 
ſtammenden, 40 Jahre alten Knechtes Franz Joſchko aus 
geſetzt worden, der in Liſſowiz Raubmord an jeinem Arbeit⸗ 
geber begangen hat. 

Gleiwitz, 22. Mai. Eine unſinnige Wette kam die⸗ 
ſer Tage hier zum Austrag. Ein Arbeiter erbot ſich, in kurzer 
Zeit zwölf harte Eier zu eſſen und darauf ein paar Glas Bier 
zu trinken. Er gewann die Wette zwar, erkrankte jedoch hinter⸗ 
her und war binnen drei Tagen eine Leiche. 

Zabrze, 22. Mai. Zum Raubmord an der Händle⸗ 
rin Frau Trager. Im Beiſein der Gerichts⸗ und Polizei⸗ 
behörden fand unter Vorführung des Mörders Schneider 
Kupka und feiner Ehefrau im Grundſtücke Urbanſtraße ein 
Lokaltermin ſtatt. Kupka, der einen ſehr niedergedrückten 
Eindruck machte, ſoll die Mordtat als ſolche in Abrede ſtel⸗ 
en und auf einen Unfall zurückführen; es ſei ihm ein Ham⸗ 
mer, mit dem er eine Gardine annageln wollte, aus der 
Hand geglitten und auf die Ermordete gefallen. Nach dem 
Geſtändnis der Ehefrau hingegen, ſoll die Händlerin erſt von 
K. mit dem Hammer auf den Kopf geſchlagen, und als ſie 
hierdurch noch nicht völlig betäubt geweſen fet, mit einem 
Brett, wie es die Schneider zum Bügeln der Rockärmel be⸗ 
nützen, wiederholt auf den Kopf geſchlagen worden ſein, bis 
ſie zuſammenbrach. Alsdann wäre die Frau in den Kamin 
geſteckt worden, um dort die Leiche zu verbrennen. Während 
der Verhandlungen wurde das Grundſtück, das von Hunder⸗ 
ten von Neugierigen umlagert wurde, polizeilich abgeſperrt. 
Die R’fchen Eheleute wurden mittels Polizeiwagens wieder 
nach Gleiwitz zurückgeführt. — In Przechlelzie haben 
ruchloſe Hände die Starkſtromleitung mittels eines 
Drahtes mit der Türklinke des Wächterhauſes verbunden. 
Als der Wächter die Tür öffnen wollte, wurde er vom elek⸗ 
triſchen Strom getötet. 
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Sommer- Theater 


„Jung- 
Heidelberg“ 


Operette in 3 Akten 
von Wilhelm Jacobi. 
Muſik von Heinz Lewin. 


Anfang 8 Uhr. 


Viktoria -Theater 


(Simmenauer Garten). 


Premiere 
der großen Reune 


Bei uns in 
Breslau 


mit 


Henry Bender. 
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Frühstücksportion 40 Pf. Menü 0,80, 1,25 Mk. 
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Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 


sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


Antertigung aller ins Fach schlagen- 
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General-Vertreter 


Wilhelm Homann 


Breslau Il, Tauentzienstr. 53, 
(2. Haus v. d. Taschenstrasse.) 
Zurückgesetzte Räder 
zu nadeulend ermässigten 
Preisen. 


Spezial-Marke „Homannia“ 
solid und preiswert. 

„Teilzahlung gestattet.“ 
Sonder-Abteilung: 


Automobile u. Schreibmaschinen. 


Zum 1. Juli er. ſuche ich 
ſtarkes, ehrliches 


Hausmädchen, 241 
welches ſchon gedient und einige 
Kochkenntniſſe hat. Es wird ihr 
Gelegenheit geboten, ſich im Kochen 
auszubilden. Gefl. Offerten an 

Frau &uido Eunicke 
geb. Eliſa Schad ow ! 
Duck witz, P. Rankau, Bez. Breslau. 


Ein Fahrrad 
gefunden worden a der Chauſſee 
Rothſürben —Tſchauchelwitz. Gegen 
Rückerſtattung der Koſten 99520 
holen bei 243 

&. Pohl. Gemeindevo ſteher 
in Müuchwitz. 
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Den Herten Landwirten 


empfehlen zum Neuanſtrich allerhand landwirtſchaftlicher 
Maſchinen, Ackergeräte, Zäune, Faſſaden, Türen, Fußböden 


die dazu passenden Farben, 
trocken, sowie auch in Oel gerieben, 
reinen Leinölfirnis, Pinsel etc. 


Wagen- und Geschirrlacke, Geschirrwichse, 
Maschinenöle, Wagenfett, 


Lederschmiere, Carbolineum Avenarlus 
Winkler & Jäckel, 


229 
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Iprege Goldwarefp ue Paul Alter. 
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Hd. Schmiedebrücke. 
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Die Kreisblatt⸗Druckerei Tauentzienſtraße Nr. 49. 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczorowskt, Breslau. 
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Das durch ein tückiſches Geſchick in Düſſeldorf den Elementen 


zum Opfer gefallene Paſſagierluftſchiff „Deutſchland“ des Grafen 
Zeppelin iſt durch den Unfall gänzlich unbrauchbar geworden und 
wird jedenfalls nach Friedrichshafen geſchickt werden müſſen, um 
dort wiederhergeſtellt zu werden. Das Luftſchiff ſollte an dem 
Unglückstage zu ſeiner letzten Rundfahrt über Düſſeldorf aufſteigen 
und im Anſchluß daran ſeine Reiſe nach Baden-Baden vornehmen. 
Die Abfahrt verzögerte ſich um eine halbe Stunde, weil der Wind 
in der Richtung zur Halle ſtand und dadurch die Gefahr nahe 
lag, daß das Schiff nicht glatt aus der Halle gebracht werden 
könnte. Um 10 Uhr entſchloß ſich die Fahrleitung doch, den Auf⸗ 
ſtieg zu unternehmen. Kurz nach 10 Uhr zogen etwa 100 Mann 


das Schiff langſam aus der Halle heraus. Als das Luftſchiff 
vollſtändig aus der Halle gezogen war und im Freien ſich befand, 
wurde es plötzlich von einer niedergehenden Bde erfaßt, ſchob ſich 
mit dem hinteren Teil in die Höhe und prallte gegen die etwa 
50 Meter lange Schutzwand an. Dadurch wurde das Schiff gegen 
die Halle gepreßt. In dieſem Augenblick riſſen einige Taue; das 
Luftſchiff hob ſich empor und blieb mit der Spitze auf der Halle 
hängen, während der hintere Teil an der Schutzwand lag. Dabei 
wurde das Schiff an zwei Stellen geknickt. Die acht an der 
Fahrt teilnehmenden Paſſagiere befanden ſich in recht gefährlicher 
Lage; ſie wurden ſchließlich durch eine große Schiebeleiter aus 
den Kabinen geholt und in Sicherheit gebracht. 


. — — .... — —— — —— 


Lokales und Allgemeines. 


50 jähriges Geſchäftsbeſtehen. 

N Das unter der Firma Eduard Proskauer, hier, beſtehende 
Herren⸗, Knabengarderoben⸗ und Maßgeſchäft blickte am Blumentage 
(20. Mai) auf fein 50 jähriges Beſtehen zurück. Ein Zeichen des 
guten Rufes und der Reellität der Firma iſt, daß Kunden, welche ſeit 
40—50 Jahren kaufen, nichts Seltenes ſind. Perſonalfeier findet in 
der ſtiklen Zeit ſtatt. Vom Gründer vor zirka 8 Jahren übernommen, 
ſind die jetzigen Inhaber Karl Dehmel 22 und Joſef König 35 Jahre 
im Hauſe. Fenſter und Faſſaden des parterre und 3 Etagen um⸗ 
faſſenden Geſchäftshauſes waren mit Margariten dem Tage entſprechend 
dekoriert. 

Glänzender Flug des Fliegers Vollmöller⸗Wien in Hartlieb. 
Am Donnerstag, gegen 7 Uhr abends, ſtieg der durch 
die Flüge in Johannisthal bekannte Flieger V ollmöller⸗ 
Wien mit feinem Etrich⸗Rumpler⸗Flugzeug „Taube“ zu einem 
vorzüglich gelungenen Probeflug auf dem Rennplatz in 
Hartlieb auf. Der Flug dauerte etwa eine Viertelſtunde und 
ging über den größten Teil der Südvorſtand in einer Höhe von 
etwa 150 bis 200 Meter. Auch die Landung gelang tadellos. 
Der Beginn der Flüge war auf 4 Uhr angeſetzt. Doch war der 
Aufſtieg wegen der Halbſurdig wechſelnden Gewitterböen un⸗ 
möglich vor 7 Uhr, als die Witterung einigermaßen günſtiger 
wurde. Das Publikum, das von früheren Schauflügen die Ab⸗ 
hängigkeit gerade eines Flugzeuges vom Winde kennen müßte, 
war recht ungeduldig geworden. Aber ſchließlich iſt man als 
Flieger doch ſozuſagen „auch ein Menſch“ und kann beim beſten 
Willen, bloß um Neugier und Geduld zu befriedigen, nicht eine 
behanntermaßen lebensgefährliche Sache unternehmen. 
Wer geſtern nicht mehr wartete, mag zum nächſten Fluge kom⸗ 
men, der in der Zeit zwiſchen 5 und 8 Uhr nachmittags, 
wahrſcheinlich morgen, Sonnabend, ſtattfindet. Die Karten von 
geſtern haben noch Gültigkeit, wie ausdrücklich darauf vermerkt 
iſt. Nur muß man ſchon etwas Geduld haben. Zu den Schwie⸗ 
rigkeiten des Wetters kommt ferner hinzu, daß ein Rennplatz 
ſich ſchlecht zum Flugplatz eignet. Breslau muß auch darin eine 
moderne Großſtadt werden, daß es ſich einen Flugplatz zulegt. 
Es wird ſchon nichts helfen. dl. 


Neuer Flug des Etrich⸗-Rumpler⸗Flugzeuges „Taube“ in 
Hartlieb. 
Auch am Sonntag, nachmittags, geſtatleten die Windver⸗ 
hältniſſe es nicht, daß Herr Vollmöller, der erfolgreiche 
Flieger vom Donnerstag, mit jener „Taube“ eher als gegen 


Rennplatz⸗Tervain⸗Verhältniſſe für Flüge ſo ungewöhnlich un⸗ 
günſtige, daß es bedauerlicherweiſe diesmal, da der Nordweſt⸗ 
wind nur ein kurzes Auffliegen geſtattebe, zu einem kleinen Un⸗ 
fall kam. Der Flieger Jah ſich gezwungen, ſofort nach dem An⸗ 
fliegen hart zu landen, und, da er wegen der unzähligen Hecken, 
Büsche, Hinderniſſe und Bäume das Terrain nicht überſehen 
konnte, ſtieß er bei der Landung mit den Vorderſtreben an ein 
Barrierenhindernis, wobei ein Streben brach. Der Flieger 
ſelbſt blieb vollkommen unverletzt und ſtieg, nachdem der Scha⸗ 
den leicht hatte augebeſſert werden können, kurz vor 8 Uhr noch⸗ 
mals zu einem 17 Minuten dauernden, glänzenden gelungenen 
Flug auf. Der Flieger umflog mehrere Male den ganzen Renn⸗ 
platz in Kreiſen und achtförmigen Figuren, flog auch etwas 
außerhalb ganz in die Nähe des Südparks, bewies durch tiefes 
und bis über 200 Meter im die Höhe gehendes Hochfliegen, wie 
leicht und ſicher dieſes einem rieſigen, kopfloſen Adler ſehr ähn⸗ 
lich ſehende Flugzeug dem Willen ſeines Lenkers gehorcht, und 
landete ſchließlich vollſtändig glatt mit entzückender Eleganz kurz 
vor dem Flugſchuppen. Für jeden, der in allernächſter Nähe war 
und über ſich Zeuge dieſes felten ſchönen und unvergleichlichen 
Anblicks der mit einer Geſchwindigkeit von etwa 80 Kilometer 
dahinſauſenden oder richtiger, ſurrenden Rieſentaube war, wird 
der Eindruck unvergeßlich bleiben. 
Das Publikum bereikete denn auch dem wackeren jugend⸗ 
lichen Flieger, der mehrere Male ſeinen Flug über ſeine 
Köpfe hinweg lenkte, ſtürmiſche Beifallskundgebungen. Die 
„Taube“, deren Länge 11, Breite 14 und Höhe 3,3 Meter be⸗ 
trägt, hat mit dem heutigen Tage die öffentlichen Schauflüge 
zunächſt beendet. Es iſt zweifelhaft, ob weitere Schauflüge 
ſtattfinden. Nicht unwahrſcheinlich iſt es indes, daß 
Montag nachmittag, auf dem Gandauer Exerzierplatz, den 
Herr Vollmöller mit einem Fluge von Hartlieb quer durch 
die Stadt erreichen will, noch einige Flüge, vielleicht vor 
Offiziers⸗Vertretern des hieſigen Stabes des 6. Armeekorps 
ſtattfinden. t. 
Stiftungen des Landwirtſchaftlichen Vereins zu Breslau. 
Der Landwirtſchaftliche Verein zu Breslau hat ſeine Gene⸗ 
ralverſammlung abgehalten und beſchloſſen, 10 000 Mark zur 
Jubiläumsſtiftung ſchleſiſcher Landwirte für die Univerſi⸗ 
tät Breslau zu ſtiften. Für das in Schweidnitz begründete 
Seminar für Landwirte wurden 1000 Mark als Grundſtock für 
1 1 Bibliothek und zwei Stipendien von je 250 Mark be⸗ 
willigt. 


Verband ſchleſiſcher Schweinezüchter. 
Der Vorſitzende der Landwirtſchaftskammer für die Pro- 
vinz Schleſien, von Klitzing, hatte in Erwägung des bei 


6 Uhr aufitieg. Leider find aber nun einmal die Hartlieber] dem großen Umfange der Schweinehallung in Schleſien not» 
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wendig erſcheinenden Ausbaues der bisherigen Einrichtungen 
zur Förderung der Schweinezucht in einer zahlreich beſuchten 
Verſammlung ſchleſiſcher Landwirte am 14. Februar d. J. die 
Begründung von Schweinezüchtervereinigungen angeregt. Die 
Verſammlung erſuchte die Kammer, Satzungen für eine ſolche 
Vereinigung auszuarbeiten, mit deren Beratung eine ſofort ge⸗ 
wählte Kommiſſion betraut wurde. Und nachdem in derſelben 


Sitzung 40 Züchter ihren Beiritt erklärt hatten, konſtituierte fich| m 


geſtern die Vereinigung ſchleſiſcher Schweinezüchter mit den Ab⸗ 
teilungen: a) Deutſches Edelſchwein, 
Die gut beſuchte Verſammlung leitete in Verhinderung des Vor⸗ 
ſitzenden der Kammer der Tierzuchtdirektor der Kammer, Dr. 
Richter. 


Fahrpreisermäßigung zum Beſuche der Hygiene⸗Ausſtellung 
in Dresden. 

Arbeitnehmer, die Mitglieder van Kvankenkaſſen im Sinne 
der reichsgeſetzlichen Beſtimmungen über die Krankenverſicherung 
der Arbeiter oder verſicherungspflichtige Mitglieder eingeſchrie⸗ 
bener Hilfskaſſen find, werden bei Reifen, die fie zu ihrer Be⸗ 
lehrung nach der Internationalen Hygieneausſtellung in Dres⸗ 
den unternehmen, in der 3. Wagenklaſſe zum halben Preiſe der 
Fahrkarten für Eil⸗ und Perſonenzüge, in Schnellzügen außer. 
dem gegen barifmäßigen Zuſchlag, befördert. Die Vergünſtigung 
wird unter der Bedingung gewährt, daß ſich auf der Hinreiſe 
mindeſtens zehn Teilnehmer zu einer gemeinſchaftlichen Reiſe 
zuſammenſchließen; die Rückreiſe kann auch einzeln angetreten 
werden. Die Abfertigung erfolgt auf der Hinreiſe ſtets auf 
Beförderungsſchein, auf der Rückreiſe bei gemeinſchaftlicher 
Fahrt ebenfalls auf Beförderungsſchein, im übrigen auf Fahr⸗ 
karten zum halben Preiſe. Auf der Hin⸗ und Rückreiſe iſt je 
eine Fahrtunterbrechung geſtattet. Bei Abfertigung auf Beför⸗ 
derungsſchein ift nur gemeinſame Fahrtunterbrechung aller Teil⸗ 
nehmer zuläſſig; die Unterbrechungsſtation iſt der den Beför⸗ 
derungsſchein ausſtellenden Fahrkartenausgabe zu bezeichnen, 
und von dieſer in dem Schein zu vermerken. Die Fahrpreis⸗ 
ermäßigung iſt bei der Fahrkartenausgabe der Abgangsſtation 
möglichſt frühzeitig — ſpäteſtens 12 Skunden vor Abgang des 
Zuges — zu beantragen. Jeder Teilnehmer hat als Ausweis 
eine Beſcheinigung der Krankenkaſſe darüber vorzulegen, daß 
das betreffende Mitglied zum Beſuche der Internationalen 
Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden reift. Zu dieſen Beſcheinigun⸗ 
gen iſt unter handſchriftlicher Abänderung der amtliche Vordruck 
zu verwenden, der zur Erlangung einer Fahrpreisermäßigung 
für Mitglieder von Krankenkaſſen uſw. zwecks Unterbringung 
in Heilſtätten uſw. vorgeſchrieben iſt. Dieſe Beſcheinigungen 
ſind während der Fahrt auf Verlangen vorzuzeigen und bei 
Beendigung der Rückfahrt abzugeben. 


—. 1k... ——P—PPP—P—P—P————————— ————— 


Sotortige radikale Vernichtung von Hederich 
und Senf (ohne Spritze) mit 


Pohls Hederich-Vernichtungspulver U. R. F. 


gesetzlich geschützt Nr. 143 667. 
Bedarf pro Morgen 1 Zentner. 
Preis Mark 5.— pro Zentner (mit 750% cale. Vitriol) 
* * . 2 ” 0 » * 
ab Breslau. 
Gebrauchsanweisung mit grosser Anzahl erstklassiger Zeugnisse 
sendet gern kostenlos 


Fried rich Pohl, Futter- und Diingemittel- 


Grosshandlung 
Breslau II, Palmstrasse 15, Fernsprecher 70. 
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Brillenfach 
FR 3 


Optiker Garai, 


b) Veredeltes Landſchwein.“ 
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Reparaturen nach nenejter Eichvorſcheift. 
Preisgekrönt mit ſilberner Medaille. — Ehrendiplom. 


Kriegsminiſter Berteaux durch einen Neoplan gelötet. 


Paris, 22. Mai. (Telegr.) Am 20. Mai, dem Starttage 
des großen Fernfluges Paris — Madrid, der in 
ganz Frankreich mit ſo großem Jubel und ſo überſchwenglichen 
Hoffnungen erwartet und begrüßt wurde und zu dem ſich eine 
ungezählbe Menge aus ganz Frankreich nach Iſſy le Moulineaux 
begeben hatte, um Zeuge jenes bedeutenden Momentes zu ſein, 
an dem auch die Spitzen auf ſämtlichen Gebieten, 
aus der Gelehrtenwelt, ebenſo wie die höchſten Militärs, wie 
ſämtliche Miniſter, der Miniſterpräſident an ihrer Spitze, die 
bekannteſten Vertreter der Finanzwelt, kurz, ganz Paris 
in feinen auserleſenſten Vertretern, ganz Frankreich bis 
in die entlegenſte Provinz, eingefunden hatte, ſtieg 6 Uhr 32 
Minuten als dritter Aviatiker Train auf. Zwei Aviatiker 
waren bereits auf der weiten Reiſe und ihr Start war unter 
dem ungeheuren Jubel der vieltauſendköpfigen Zuſchauermenge 
ohne jegliche Zwiſchenfälle vonſtatten gegangen. Train ver⸗ 
ſuchte zunächſt einen Verſuchsflug, weil an ſeiner Maſchine 
etwas nicht in Ordnung war. Er flog in geringer Höhe vom 
Boden, um die Gefahr eines Abſturzes zu vermeiden. Als er 
nach mehreren vergeblichen Verſuchen ſich endlich vom Boden 
erhob, kam ihm eine Abteilung Küraſſiere in den Weg, die der 
Gruppe der Miniſter und ſonſtigen hohen militäriſchen Perſön⸗ 
lichkeiten und Verwaltungsbeamten Platz machte. 
Spitze des Zuges hinter der Reiterabteilung ſchritt der Miniſter⸗ 
präſident Monis, neben ihm der Kriegsminiſter Berteaux, 
beide ſtrahlend vor Freude. Kurz vor dem Unglücksfall waren 
die Miniſter noch photographiert worden. Ein Mitglied des 


Aeroklubs näherte ſich der Gruppe und bat fie, von der Auf. 
fahrtsbahn ſich zurückzuziehen, es könne ſonſt leicht ein Unglück 


geben. Miniſterpräſident Monis antwortete lachend: „Ach, 
wir haben keine Furcht, was ſoll uns denn paſſieren? Wir wer⸗ 
den aber gleich Platz machen.“ Einige Augenblicke ſpäter war 
das gräßliche Unglück bereits geſchehen. Train machte nämlich 
plötzlich eine ſcharfe Wendung. Seine Maſchine „bockte“, wie es 
im Aviatikerkreiſen genannt wird, wie ein widerſpenſtiges Pferd. 
Einer der Flügel löſte ſich plötzlich und flog mit ungeheurer Ge⸗ 
walt in die eben vorübergehende Gruppe der Miniſter ein. Der 
Flügel fegte blitzſchnell die Gruppe hinweg. Miniſter⸗ 
präſident Monis ſtürzte lautlos vornüber, 
Kriegsminiſter Berteaux wurde einige Schritt 
zur Seite geſchleudert. Alles u zu den Gefalle- 
nen hin, ohne auf leichte Abſchürfungen und zerriſſene Kleider 
zu achten die für viele die Folgen des Zuſammenſtoßes mit dem 
Apparat geweſen waren. Dem Kriegsminſſter Berteaux 
warein Armglattabgeriſſen worden. Sein Ge⸗ 
ſicht war mit Blut vollſtändig bedeckt; er atmete, als man ſofort 
zu ihm trat, nur noch ſchwach. Monis blutete ebenfalls 
ſehr ſtarkz feine Lage ſah ſogar zunächſt viel gefährlicher 
aus, als die Berteaux, ſeine Kleidung war zerriſſen, er blutete 
aus verſchiedenen Stellen am Körper und lag ſtill da, hoffnungs⸗ 
loſer, als ſein Kollege Berteaux. Bald erwies es ſich jedoch als 
ein Irrtum; denn ſchon während Berteaux fort ⸗ 
getragen wurde, ftarb er, ohne noch ein Wort geſprochen 
zu haben. Miniſterpräſident Monis ſchlug in demſelben Augen- 
blick die Augen auf und ſprach einige Worte, die nicht verſtänd⸗ 
lich waren. Eine Gruppe Journaliſten umdrängte ihn und 


richtete verſchiedene Fragen an ihn. Mit ſichtlicher Anſtrengung 
machte Monis eine Handbewegung und ſprach einige Worte: 


„Beunruhigen Sie ſich nicht, meine Herren, ich habe keine 
Schmerzen.“ Nach dem Unglück wurden die weiteren Fahrten 
ſofort eingeſtellt. Der Ruhmestag hatte ſich für das 
ganze Land in einen Tag des Schmerzes verwandelt. Der Tag, 
deſſen Morgen für das ganze Land wie ein ungeheures 
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| Ständiges Lager von gebrauchten 


nationales Volksfeſt begann, an dem das ganze 
Land, alle Schichten der Bevölkerung teilnahmen, hatte jäh mit 
einem gräßlichen Unglücksfall geendet. 
Paris, 22. Mai. (Telegr.) Miniſterpräſident Monis 
iſt e rheblich ſchwerer verwundet, als es zuerſt den An⸗ 
ſchein hatte Das rechte Bein iſt zweimal gebrochen, ebenſo iſt das 
Naſenbein gebrochen, die Backen und die Stirn ſind aufgeriſſen, 
die Augen aber, wie durch ein Wunder, beide unverletzt geblieben. 
Monis klagt zudem noch über große Schmerzen in der Bruſt und 
im Unterleibe. Ob ſchwere innere Verletzungen vorliegen, konnten 
die Aerzte bisher noch nicht feſtſtellen. Der Miniſterpräſident iſt 
bei voller Beſinnung. Sein erſtes Wort nach der Unglückskata⸗ 
strophe war: Bitte, den Flug nicht zu unterbrechen! Dem Prä⸗ 
ſidenten Fallieres, der ihn noch an demſelben Abende gegen 
40 Uhr beſuchte, ſagte er, daß er Hoffe, am Leben zu 
bleiben und in nicht zu langer Zeit wieder hergeſtellt zu ſein. 
Auch der Sohn des Miniſterpräſidenten Monis, Kabinettsdirektor 
im Miniſterium, Paul Monis, hat Kontuſionen an beiden Beinen 
erlitten. Der Sportsmann de la Meurthe hat einen ſchweren 
Nervenchock erlitten. Die Miniſter kamen noch in der Nacht gegen 
11 Uhr im Miniſterium des Innern zuſammen. Außer der Er⸗ 
nennung Cruppis zur interimiſtiſchen Fortführung des Porte⸗ 
feuilles des Kriegsminiſters wurden auch ſämtliche Feſte 
abgeſagt, die man zu Ehren des Beſuches des Kö ⸗ 
nigs Peter von Serbien geplant hatte. Berteaur 
wird, fo viel wurde bereits feſtgeſtellt, ein großes natio⸗ 
nales Begräbnis erhalten. Unter den erſten Unter⸗ 
chriften in den Kondolenzliſten des Kriegsminſſteriums ſah man 
die Namen des deutſchen und des öſterreichiſchen 
Botſchafters. Der letzte Bericht, der über Monis Befinden 
herausgegeben wurde, bezeichnet das Befinden des Miniſterpräſi⸗ 
denten als recht befriedigend. — Die Einſargung der Leiche des 
Kriegsminiſters Berteaux erfolgte Sonntag abend um 9 Uhr in 
Gegenwart zahlreicher Deputierter, ſämtlicher Miniſter, ſowie der 
Familienmitalieder, der Angehörigen des ſo jäh ums Leben ge 
kommenen Miniſters. Der Tag für die Beſtattung des Toten iſt 
noch nicht feſtgeſetzt, doch glaubt man, daß dies etwa am Donners⸗ 
tag oder Freitage erfolgen werden. Der Sarg des Miniſters wird 
von den Ordonanzofftzieren und den Mitgliedern des Zivil⸗Ka⸗ 
binetts bewacht, die ſich von zwei zu zwei Stunden ablöſen. 

Paris, 22. Mai. Die Nachricht von dem fo jähen Tode 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters Berteaur hat auch im Auslande 
tiefe Bewegung hervorgerufen. Der deutſche Kaiſer, ſo⸗ 
wie der Kakſer von Rußland haben beide dem Präſi⸗ 
denten Fallieres ihr tiefſtes Beileid über den Verluſt 
des ſo tüchtigen Miniſters ausgeſprochen und den Präſidenten ge⸗ 
beten, der Familie Berteaur, ſowie der des Miniſter⸗ 
präftdenten Monis das, Beileid der beiden Monarchen auszu⸗ 
ſprechen. Der Eindruck, den die Kataſtrophe in Spanien hervor⸗ 
gerufen hat, iſt beſonders tiefgehend. Der König von Spa⸗ 
nien begab ſich ſofort zu Fuß zum franzöſiſchen Botſchafter und 
ſprach ihm ſein herzlichſtes Beileid aus. 2 5 

Paris, 22. Mai. Der deutſche Botſchafter Freiherr 
v. Schön hat der Witwe des Kriegsminiſters und dem Miniſter⸗ 
präsidenten Monis ſeine Teilnahme ausdrücken laſſen. Auch 
das hier weilende däniſche Königspaar hat den däni⸗ 
ſchen Geſandten, Grafen Reventlow, beauftragt, ſich nach dem 
Befinden des Miniſterpräſidenten zu erkundigen, und hat gleich⸗ 
ſalls ſowohl dem Miniſterpräſidenten als der Witwe des Kriegs⸗ 
miniſters ihr tiefſtes Bedauern aussprechen laſſen. Der König 
Viktor Emanuel von Italien ſowie der italieniſche 
Miniſterpräſident haben telegvaphiſch ihr herzlichſtes Beileid 
übermittelt. 

Paris, 22. Mai. Die den Miniſterpräſidenten behandeln⸗ 
den Aerzte erklärten geſtern abend, daß Hoffnung vorhanden ſei, 
daß der Miniſterpräſident in wenigen Wochen wieder 
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hergeſtellt ſei. Monis iſt bei vollem Bewußtſein und un⸗ 
terzeichnete gegen Abend verſchiedene wichtige Aktenſtücke. Den 
Tod des Kriegsminiſters hat man ihm vorläufig verheimlicht. 
Der Minifterpräfident verdankt feine Lebensrektung ſeinem 
Sohne Antoine, der, als er den Eindecker herabſinken ſah, 
ſeinen Vater am Arme ergriff und ihn aus der gefährlichen 
Stellung, in der er ſich befand, mit einem heftigen Ruck zu⸗ 
rückzog. 

Paris, 22. Mai. Es iſt ſchwierig, einwandsfrei feſtzu⸗ 
ſtellen, wen die Schuld an dem entſetzlichen Unfall trifft. Eins iſt 
aber außer Zweifel, daß der Flieger Train für die Kataſtrophe 
nicht verantwortlich gemacht werden kann. Er flog auf einem 
„Flugplatz“, d. h. einem für Flugverſuche beſtimmten Felde, auf 
dem es ihm bei ordnungsmäßigem Betriebe möglich ſein mußte, 
an jeder Stelle ohne Gefahr für ſich oder andere niederzugehen. 
Man hört die Anſicht, daß Monis und Berteaux das Opfer ihrer 
eigenen Unvorſichtigkeit geworden ſeien. Hätte man nämlich einen 
genügenden Ordnungsdienſt eingerichtet, ſo hätte ein derartiger 
Unglücksfall niemals vorkommen können. 

Paris, 22. Mai. Im Laufe des Nachmittags konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß bei der P anik, die unter den Zuſchauern 
nach der Kataſtrophe entſtand, 60 Perſonen verletzt wurden, 
die ſich in ärztliche Behandlung begeben mußten. 
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Gerichtliches, Anglücksfälle, verbrechen. 


Schweres Automobilunglück. 

Karlsruhe, 21. Mai. In der Nähe des Karlsruher 
Vorortes Rü pplur ereignete ſich geſtern nachmittag 3½% Uhr 
eine ſchwere Automobilkataſtrophe. Ein Zug der elektriſchen 
Lokalbahn Karlsruhe-Herrenalb kreuzte in voller Fahrt zwi⸗ 
ſchen Ettlingen und Rüppur die Landſtraße, die hier durch 
keine Schranke geſchützt iſt. Im gleichen Moment fuhr in 
raſendem Tempo ein aus Mannheim kommendes Automobil 
mit drei Inſaſſen auf der Landſtraße heran und verſuchte, 
obgleich der Zugführer Signale gab, noch vor dem Zug das 
Gleis zu paſſieren. Dabei ſauſte das Auto mit voller Wucht 
mit dem Motorwagen zuſammen. Der Chauffeur Emil Roß 
aus Mannheim und die beiden Inſaſſen, der Beſitzer der 
Automobilzentrale in Mannheim, Neumeyer, und ein 
Herr Roſenthal aus Mannheim, wurden gräßlich 
verſtümmelt und waren ſofort tot. Der Motorwagen 
des Zuges wurde nur leicht beſchädigt, der Zugſührer trug 
einige Verletzungen durch Glasſplitter davon. 

Verhaftete Erpreſſr. Die Primadonna Marie 
Seiffert wurde geſtern wegen Erpreſſung an einem reichen 
thüringiſchen Fabrikanten, zu dem ſie bis vor einiger Zeit Be⸗ 
ziehungen unterhielt, in Innsbruck verhaftet. Da der 
Fabrikant nach Befriedigung zahlreicher Forderungen jede wei⸗ 
tere Zahlung ablehnte, ſetzte ſich Marie Seiffert mit dem Her⸗ 
ausgeber eines kleinen thüringiſchen Blättchens in Verbindung, 
der allerhand Skandalgeſchichten brachte. Der Herausgeber des 
Blattes wurde in Zürich verhaftet. 

Unterſchlagungen. Erhebliche Veruntreuungen find auf dem 
Görlitzer Bahnhofe in Berlin entdeckt worden. Ein Aſſiſtent 
Heinze und eine Aſſiſtentin M ichaelis, die beide dort im 
Fahrkartenverkauf beſchäftigt waren, haben jedes 6000 Mark 
bis 8000 Mark amtlicher Gelder unterſchlagen. Heinze wurde 
verhaftet. N 
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ie ſich Verbrecher verborgen halten. Der ſog. Einbrecher⸗ 
En A bel, = erſt kürzlich wegen Diebſtahls von 
Pelzen im Werte von 180 000 Mark zu 6 Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden war, iſt nach langer Suche in die Hände der 
Polizei geraten. Goebel hatte ſich in einer ſtillen Gegend im 
Süden Berlins eine Wohnung gemietet, wo er öfters von 
zwei Frauen beſucht wurde. Die Kriminalbeamten waren durch 
lange Beobachtung der beiden Frauen dahinter gekommen und 
folgten ihnen. Als ſie die Wohnung öffneten, fanden ſie nie⸗ 
mand, aber ſchließlich wurde eine geheime Tür entdeckt, die ge⸗ 
waltſam geöffnet wurde. In dem Raume ſtand der lange ge⸗ 
ſuchte Verbrecher, neben ihm die beiden Freundinnen. Sie ließen 
ſich ruhig feſtnehmen. N 

Zum Tode verurteilt. Das Augsburger Schwurgericht 
verurteilte den ledigen 38 Jahre alten Sticker und Dachdecker 
Johann Kappelsberger, der ſchon wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen ſchwer vorbeſtraft iſt, wegen Ermordung des 9 Jahre 
alten Töchterchens der Schreiner Eheleute Irmler zum 
Tode. Der Angeklagte habte am 17. Juli. 1910 im Kielsberg⸗ 
holz bei Unterveiknau in der Nähe von Lindau am Bodenſee 
dem Mädchen den Leib aufgeſchnitten und die Leber herausge⸗ 
nommen, in dem Verbrecheraberglauben, daß der Mörder, der 
ſeinem Opfer die Leber herausſchneidet, unentdeckt bleibt. 

Schiffsbrand. Der däniſche Schoner „Ida“ verbrannte 
bei Helgoland auf hoher See. Die Beſatzung wurde von einem 
deutſchen Schiff gerettet. 

Hotelbrand. Das ½ Stunde von Landeck (Tirol) entfernte 
in Touriſtenkreiſen weit bekannte Hotel Edelweiß wurde 
durch einen Brand vollſtändig zerſtört. Auch die benachbarten 
Stallungen und Wirtſchaftsgebäude fielen dem Brande zum 
Opfer. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Die Brandurſache iſt 
noch unbekannt. 

Raubmord. In einem italieniſchen Zuge wurde der reiche 

römiſche Kaufmann Blaſi ermordet und beraubt aufge⸗ 
unden. 
g Lynchjuſtiz. Aus Newyork wird gemeldet: Ein Neger, 
der einen Skreit mit einem weißen Manne gehabt hatte, verfiel 
in Raſerei und lief, mit einem Revolver und einem Meſſer be⸗ 
waffnet, auf die Straße, wobei er wild um ſich ſtieß und ver⸗ 
ſchiedene Schüſſe abfeuerte. Drei Perſonen wurden 
getötet und mehrere verwundet. Schließlich ſtreckte ein Poli⸗ 
ziſt den Raſenden zu Boden, indem er einige Schüſſe auf ihn 
abfeuerte. Eine Menge von über tauſend Perſonen hatte ſich 
um den Neger geſammelt und die zunächſt ſtehenden ſtürzten ſich 
in der größten Wut auf den Verwundeten und trampelten mit 
den Füßen auf ſeinem Körper herum. 

Abgebrannter Schlachtviehhof. Der Zentralviehhof von 
Canſas City brannte vollſtändig nieder. Etwa 1000 Schafe 
kamen dabei um; 700 Mauleſel riſſen ſich los und ſtürmten 
wütend durch die Straßen der Stadt. Viele Menſchen wurden 
durch die raſenden Tiere verletzt. 
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5 Vermiſchtes. 


Eine wunderliche Verlobungszeremonie 
findet auf der zu den Neuen Hebriden gehörenden Inſel Malli⸗ 
collo ſtatt. Haben die Herzen ſich gefunden und erklärt die 
Jungfrau ſich einverſtanden, die Gattin des jungen Wilden zu 
werden, jo ſtößt man ihr die beiden Vorderzähne der oberen 
Zahnreihe aus, indem ein Stock gegen dieſelbe gehalten wird, 
dem der Verlobte einen kräftigen Schlag mit einem Stein ver⸗ 
ſetzt. Da ferner die Frauen das Haar kurz geſchoren tragen und 
ſich durch den Naſenknorpel ein langes Stück Ebenholz zu ſtecken 
pflegen, an deſſen Enden ſie zuweilen je eine ſcharlachrote Beere 
heften, kann dieſe Zahnoperakion zur Verſchönerung der Dame 
nach unſeren Begriffen nicht gerade beitragen. Dem Malli⸗ 
colloſtutzer, der ſich einen Knochen vom erlegten Feinde in das 
rechte Ohr hängt und ſeinen Arm mit einem aus Ferkelſchwän⸗ 
zen geflochteten Ringe ſchmückt, muß die Zahnlücke jedoch ge⸗ 
1 Ueber Dinge des Geſchmacks läßt ſich bekanntlich nicht 
reiten. 
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5 Frankreichs Entvölkerung. Jeder neue ſtatiſtiſche 
Ausweis über die Bevölkerungsbewegung in Frankreich läßt mit 
erſchreckender Deutlichkeit den Rückgang der franzöſiſchen Bevölke⸗ 
rung erkennen. Die Zahl der Lebendgeburten im Jahre 1910 be⸗ 
trug nur 774 358, die der Todesfälle 703 777. Die Geburtenziffer 
iſt wahrhaft troſtlos, zumal wenn man auch bedenkt, daß 
Sterblichkeit einen Rückgang erfahren hat, was ja an ſich erfreulich 
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iſt. Ehen wurden 309 289 geſchloſſen und 13 049 geſchieden. Sehr 
bezeichnend iſt, daß dieſe Reſultate zu verzeichnen ſind, nachdem 
ſchon ſeit einigen Jahren mit Hochdruck darauf hingearbeitet wor⸗ 
ben tft, den fatalen Bevölkerungsrückgang der Republik aufzu⸗ 
halten. 
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Wir Epigonen jener Männer, die den ſchönen Traum von einem 
neuen Deutſchland kräumten, das in alter Macht und Herrlichkeit 
wieder erſtehen ſollte, denen der Begriff Vaterland wie ein heiliges 
Feuer in der Seele brannte, find wir der Väter wert? Lieben auch 
wir unſer Vaterland aus vollem Herzen, ſind wir ſtolz auf ſeine Größe 
und kommt die Freude, Kinder eines ſo ruhmreichen und von der 
Natur in fo hohem Maß begünſtigten Landes zu fein, zum aufrichtig en 
Ausdruck? Nehmen wir alles dies als ein ſelbſtverſtändliches Ge⸗ 
ſchenk hin, das uns ein gütiges Geſchick in den Schoß warf und leihen 
wir mitunter wohl gar dem Unmut Gehör, wenn einmal unſere 
perſönlichen Wünſche dem Allgemeinwohl nachſtehen müſſen? 

Ein Prüfſtein, wie es mit uns in dieſer Beziehung ſteht, iſt das 
ſoeben erſchienene 6. Bändchen der „Lebensfreude“, welches den 
lraulichen Titel „Lieb' Vaterland“ führt (Verlag von P. J. Tonger 
in Köln, 160 Seiten kl. Oktav, in hübſchem Leinenband Mk 1.—).— 
Wem bei der Lektüre dieſes Bändchens, das in begeiſterten Sprüchen 
und kleinen Gedichten ein Spiegelbild deutſchen Weſens und deutſcher 
Art bietet, eine verwandte Seite im Herzen erklingt, der darf ſich 
getroſt als würdigen Sohn der begeiſterten Vorkämpfer für Deutſch⸗ 
lands Größe betrachten und wem das Herz dieſe Sprache vielleicht 
uicht mehr ſpricht, er wird ſie hier aufs neue lernen und aufs neue 
dem hehrſten aller Gefühle Raum geben: der heiligen Liebe zum 
Vaterland. 

Le Tradueteur, The Translator, II Traduttore, drei Halbmonats⸗ 
ſchriften zum Studium der franzöſiſchen, engliſchen, italie- 
niſchen und deutſchen Sprache. 

Zweck dieſer Blälter iſt es, dem Lernenden eine gründliche Kenntnis 
der Schrift- und Umgangsſprache zu vermitteln. Die Methode führt 
den Lernenden auf natürlichem Wege in friſcher, anregender und 
origineller Weiſe zum Verſtändnis der fremden Sprache und bietet 
auch dem Fortgeſchrittenen noch reichlich Gelegenheit, ſeine Sprach⸗ 
kenntniſſe weiter auszubilden und zu vervollkommnen. In den mit 
Geſchick und gutem Geſchmack bearbeiteten Geſprächen nehmen ſie 
die geſprochene fertige Sprache zum Ausgangspunkt und wiſſen über 
eine Fülle täglicher Vorkommniſſe zu belehren. — Probenummern für 
Franzöſiſch, Engliſch oder Italieniſch koſtenfrei durch den Verlag des 
„Traducteur“ in La Chaux⸗de⸗Fonds (Schweiz). - 


Nr. 10 des „Guckkaſtens“ (Berlin, Guckkaſtenverlag, Pr. 35 Pf., 
vierteljährlich mit ſechs Muſikbeilagen nur 2 Mk.) bringt e ine ſinnige 
Legende von Paul Keller, eine ergötzliche ſatlriſche Plauderei über den 
Zoologiſchen Garten von Paris von Gertrud Köbner, die Humoreske 
„die Klapsfamilie“ von M. K. Böttcher⸗Chemnitz, eine orientalische 
Geſchichte von Wilhelm C. Stuecklen, drollige Stilblüten aus Schüler⸗ 
aufſätzen über das Jubiläum des Prinzregenten von Bayern, eine 
luſtige Urwaldromanze mit Tonbild von Neuenborn, eine luſtige 
Ballade von Fritz von Brieſen, viele zündende Witze und kleine Ge⸗ 
ſchichten. Das Titelblatt ſchmückt eine farbige Wiedergabe des Aquarells 
„Apfelblüte“ von Rudolf Kohtz; ferner bringt das Heft eine Re⸗ 
produktion des eigenartigen Bildes „Die törichten Jungfrauen“ von 
Jean Veber, E. Märkers „Junge Klage“ mit Verſen von Paul Keller, 
Pfähler von Othegravens ſtimmungsvolles Bild „Der Dichter“ uſw. 
Die Muſikbeilage enthält ein neues volkstümliches Lied von Max 
Filke, „Der Ganshüata“, in oberöſterreichiſcher Mundart. 

Ein berauſchendes Bild weiblicher Schönheit bietet die neueſte 
Nummer des hochintereſſanten Blattes „Da bin ich“, Verlag John 
Henry Schwerin, Berlin W. 57, mit dem aufs reichſte illuſtrierten 
Artikel „Moderne Tänzerinnen“, der die ganze Grazie und Anmut 
der heute vom Publikum bevorzugten Kunſt aeigt. Wer übrigens 
dieſes Heft 4 von „Da bin ich“ betrachtet, wird über das darin Ge⸗ 
botene mit Recht erſtaunt ſein. Bietet dieſes Blatt doch ganz Enormes 
an Unterhaltung und Belehrung! Neben der wunderbaren Belle⸗ 
ſtriſtik ein reicher Modenteil, ein ſpannender Roman, eine Handarbeiten⸗ 
beilage, Hauswirtſchaftliches und die aktuelle Beilage „Wovon man 
ſpricht“. Ganz ſpeziell machen wir auf den jeder Nummer beiliegenden 
muſtergültigen Schnittbogen aufmerkſam, außerdem liefert der Verlag 
äußerft billige Normalſchnitte. „Da bin ich“ koſtet trotz feines reichen 
Inhalts pro Quartal nur 1,20 Mk. Abonnements bei allen Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten. : 

Die Poeſie als Jungbrunnen — das etwa könnte als Motto 
der en Nummer 20 der volkstümlichen literariſchen Wochenſchrift 
„Die Leſe“ dienen. Und dieſer Jungbrunnen wird wieder geſpeiſt 
vom Märchen, vom Volkslied, vom Kinderlied; und von allem findet 
ſich in den Nummer eine Probe. Bengt Berg, ein neuer, nordiſcher 
Poet, veröffentlicht eine ſehr ſchöne und tiefe Tiergeſchichte. Unbe⸗ 
kannte Scherzgedichte von Leſſing ſchließen ſich an; daneben wurden 
die erſten Proben des Preisausſchreibens „Aus der Kinderwelt“ ab- 
gedruckt — Proben, nach denen man auf die folgenden Beiträge 
äußerſt geſpannt ſein muß. Wie man weiß, koſtet das Leſe Abonnement 
jährlich 6 Mk. — (vierteljährlich 1,50 Mk.) — dafür wöchentlich die 
Zeitſchrift und jährlich zwei ſtattliche Bücher. Probenummern koſten⸗ 
los durch die Geſchäftsſtelle, München, Rindermarkt 10. 


